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Was man wissen sollte

Pflegebedürftige Menschen 
können Opfer finanzieller 
Ausbeutung werden. 

Um sich finanziell zu bereichern, nutzen 
manche Personen die verletzliche Situation 
pflegebedürftiger Menschen oder ihr 
Vertrauen aus. Häufig werden dazu Täuschung 
sowie Drohung und andere Formen des Zwangs 
eingesetzt. 

Pflegebedürftige Menschen sind auf Hilfe angewiesen 
und können sich oftmals schlecht wehren. Aus Angst oder 
Scham berichten sie vielleicht nicht von Vorfällen. Teilweise 
können sich pflegebedürftige Menschen nicht äußern oder 
haben niemanden, dem sie sich anvertrauen können. 

Es gibt verschiedene Formen 
finanzieller Ausbeutung.

Dazu gehören zum Beispiel Betrug, Onlinebetrug und 
Trickdiebstahl. Dabei geben sich Täter und Täterinnen 
etwa bei Anrufen, in Kurznachrichten oder E-Mails als eine 
nahestehende oder vertrauenswürdige Person aus. Sie 
erzählen verwirrende, Angst oder Hoffnung machende 
Geschichten, um an Geld oder Kontodaten zu gelangen. 
Andere klingeln an Haustüren und behaupten, zum 
Beispiel von der Hausverwaltung oder der Polizei zu sein. 
Ihr Ziel ist es, in die Wohnung zu gelangen, um dort zu 
stehlen.

Finanzielle Ausbeutung kann aber auch von vertrauten 
Personen ausgehen. 

Typische Formen sind:

	– eigennützige Kontrolle über Geld und Vermögen

	– Unterschlagung von Geld oder Wertsachen

	– Nötigung zu Geschenken oder zur Änderung des 
Testaments

	– Missbrauch von Vollmachten

	– absichtliche Falschabrechnung von Pflegeleistungen 

Die Folgen können 
schwerwiegend sein.

Finanzielle Ausbeutung kann sich erheblich auf 
die Gesundheit sowie die finanzielle und soziale 
Situation auswirken. 

Zum Beispiel kann es zu Scham, Angst, Rückzug, 
Stress und Depression kommen. Demenz und 
Gebrechlichkeit können zunehmen. Dadurch 
kann sich die Pflegesituation verschlechtern. 
Die finanzielle Schädigung kann dazu führen, 
dass nicht mehr genug Geld für das Leben im 
Alter und die Pflege da ist. Davon kann die ganze 
Familie betroffen sein. 
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Anzeichen können auf 
finanzielle Ausbeutung 
hindeuten.

Entscheidend ist, aufmerksam zu sein, zum Beispiel in 
folgenden Situationen:

	– Verschwinden von Geld oder Wertsachen 

	– wertvolle Geschenke an Personen, bei denen dies 
merkwürdig erscheint

	– auffällige Kontobewegungen

	– unerwartete Änderung von Dokumenten wie 
Testament, Vollmacht

	– nicht erklärbare Rechnungen 

	– unbezahlte Rechnungen, Mietschulden, leerer 
Kühlschrank, obwohl Geld vorhanden sein müsste

	– verändertes Verhalten wie Rückzug, plötzliche 
Verschwiegenheit

Solche Situationen können aber auch andere Ursachen 
haben, etwa: Überforderung, Gedächtnisprobleme oder 
der Wunsch, am Lebensende bestimmte Dinge zu regeln.

Es gibt Möglichkeiten, 
finanzieller Ausbeutung 
vorzubeugen.

Eine Voraussetzung ist, über das Thema informiert zu 
sein, auf Anzeichen und Risikosituationen zu achten. 

Faktoren, die finanzielle Ausbeutung fördern 
können, sind unter anderem: Demenz, Einsamkeit, 
mangelnde digitale Kompetenz. Zur Vorbeugung 
von finanzieller Ausbeutung gilt es daher, die 
individuelle Situation der pflegebedürftigen Person 
zu berücksichtigen. Dabei sollte jede Form der 
Unterstützung mit ihr abgestimmt werden. 

Dies kann schwierig sein, gerade bei Menschen mit 
Demenz. Sie können Situationen und Folgen ihrer 
Handlungen im Krankheitsverlauf immer weniger 
einschätzen. Daher kann es sinnvoll sein, den Willen 
der pflegebedürftigen Person frühzeitig schriftlich 
festzuhalten, etwa in einer Vollmacht. Einem 
Missbrauch sollte dabei möglichst gut vorgebeugt 
werden.

Pflegebedürftige Menschen haben das Recht,  
selbst über ihre Finanzen zu entscheiden.

Für Angehörige ist es mitunter nicht einfach, dies zu akzeptieren, 
etwa wenn sie Ausgaben als unvernünftig ansehen. Es kann zu 
Bevormundung und finanziellen Übergriffen kommen, häufig 
aus guter Absicht. 

Auch wenn die pflegebedürftige Person zum Beispiel 
eine Bankvollmacht erteilt hat, gilt immer noch ihr 
Wille. Wichtig ist daher, mit ihr zu besprechen, welche 
Unterstützung sie möchte oder braucht.  

Wenn jemand nicht mehr in der Lage ist, die 
eigenen finanziellen Angelegenheiten zu regeln, 
kann eine rechtliche Betreuung erforderlich sein. 
Diese wird gerichtlich festgestellt. Zudem wird 
hierbei bestimmt, wer die rechtliche Betreuung 
übernimmt und so die pflegebedürftige Person 
unterstützt. Ihre Selbstbestimmung und Wünsche 
sind dabei so gut wie möglich zu wahren.
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Was man tun kann
4 Tipps zum Schutz vor finanzieller Ausbeutung

1	 Auf Risikosituationen vorbereiten

Wissen über Risikosituationen hilft, möglichst gut zu 
reagieren und Schäden vorzubeugen.

	– Informieren Sie sich über typisches Vorgehen bei 
Betrug, Onlinebetrug und Trickdiebstahl. 

	– Holen Sie Tipps zur Vorbeugung ein, zum Beispiel 
bei der örtlichen Seniorensicherheitsberatung. 
Kontaktdaten erhalten Sie im Seniorenbüro, beim 
Bürgeramt oder bei der Polizei.

	– Besprechen Sie mit der pflegebedürftigen Person,  
was sie in Risikosituationen tun sollte. Zur  
Erinnerung können Sie Aufsteller neben dem  
Telefon oder der Haustür platzieren.

	– Ermuntern Sie dazu, bei Unsicherheit vertraute 
Personen einzubeziehen, etwa bei verdächtigen 
Anrufen. 

Informationen, Tipps und Aufsteller:
www.polizei-beratung.de 
www.weisser-ring.de

2	 Unterstützung anbieten 

Die Unterstützung sollte sich am Bedarf und am 
Willen der pflegebedürftigen Person ausrichten. 

	– Besprechen Sie mit der pflegebedürftigen Person 
regelmäßig, welche Unterstützung sie wünscht 
oder braucht. Das kann sich mit der Zeit ändern. 

	– Holen Sie bei Demenz fachlichen Rat zum Thema 
Geschäftsfähigkeit ein.

	– Bieten Sie entsprechende Hilfe an.

	– Bevormunden Sie nicht und beachten Sie den 
Willen der pflegebedürftigen Person.

Informationen zu Geschäftsfähigkeit bei Demenz:
www.wegweiser-demenz.de 
www.deutsche-alzheimer.de

3	 Vollmacht sicher nutzen 

Wichtig ist, Vollmachten so genau wie möglich zu 
formulieren.

	– Sprechen Sie mit der pflegebedürftigen Person 
über Vor- und Nachteile einer Vollmacht.

	– Holen Sie professionelle Beratung vor der 
Erstellung ein: Nutzen, Schutz vor Missbrauch, 
Vorgehen. Zur Bankvollmacht berät die Bank. Zur 
Vorsorgevollmacht und rechtlicher Betreuung 
beraten Betreuungsbehörden, Betreuungsvereine 
und Verbraucherzentralen. 

	– Helfen Sie dabei, die Vollmacht möglichst konkret 
zu formulieren: Wofür gilt sie und wofür nicht.

ZQP-Datenbank zur Suche nach Beratung zu 
Vollmacht und Betreuungsrecht:
www.zqp.de/beratung-pflege

4	 Auf finanzielle Ausbeutung reagieren 

Einem Verdacht oder Vorfall sollte man immer 
nachgehen, um Folgen zu begrenzen.

	– Achten Sie auf Anzeichen für finanzielle 
Ausbeutung (oo Seite 3).

	– Besprechen Sie einen Verdacht oder Vorfall wenn 
möglich mit der pflegebedürftigen Person. 
Gehen Sie sensibel vor. Verurteilen Sie sie nicht. 
Beschuldigen Sie niemanden vorab.

	– Stimmen Sie das weitere Vorgehen ab. Beziehen 
Sie eventuell andere vertraute Personen ein.

	– Begrenzen Sie einen möglichen Schaden, zum 
Beispiel: Bankkarte sperren, Vollmacht widerrufen.

Informationen zum Vorgehen bei einer Straftat und 
zu Opferhilfe:
Polizeinotruf: 110  
www.hilfe-info.de
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